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und ſage ihr , daß ſie auf
Ich will es , ich be⸗

nerſcheint. )
zu M

kiß Abigail Cl
in den 5 kom

fehle es, die Königin ! .
Thompſon . Ja , Madame .
Königin . Man wird ſehen ,

3u

Zweiter Aufnilt
nigin . Die Herzogin durch die Thür im Hintergrund eintretend .

kt und nähert ſichder Königin
ſitzen bleibt und ihr den Rücken zuwendet) . Darf ich Ihre Ma⸗

jeſtät nach Ihren Neuigkeiten fragen ?
Königin (trocken). Schlechte . . . ich bin leidend . . . übel ge⸗

launt . . .
Herzogin .

Die K

Herzogin (hat dieſe Bewegung bem

Ihre Majeſtät irgend etwas Ung

Herzogin . vi was ſich begiebtd
Kõnigin. Wz̃ahrhaſtig,

in. Eine ſehr errnſte
Sache . . ſehr ärgerlich

Ach, mein Gott !

Herzogin. Die ſchon in der Stadt eine gewi
hervorbringt . — Ich würde nicht erſtaunt ſein
Lärm gäbe .

Königin . Aber das iſt ſchrecklich ... kann man denn nicht

uhig ſeind Wir
hatten heute mit den Damen eine

Spazierfahrt auf der Themſe vor . . .
Herzogin . Beruhii5 n ſich Eure Majeſtät . . . wir wacher

über Alles . . zir haben ein Dragonerregiment
Windſor kommen “laſſeren, welches bei dem erſten Lärm
London einrückt . Ich habe mich ſo eben mit den Offt⸗
cieren beſprochen , die meinem Gemahl und Eurer Majeſtä
ganz ergeben ſind .

Königin . Ach, darum waren Sie in Windſor ?
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Herzogin . Ja , Madame . . . und Sie beſchuldigten mich . .

Königin . Ich . . . Herzogin . . .
Herzogin (ächelnd) . Ach, Sie haben mich ſehr übel em⸗

pfangen . . . ich habe geſehen , daß ich in Ungnade war .

Königin . Rechnen Sie mir das nicht an, Herzogin , meine

Nerven ſind heute in einem reizbaren Zuſtande .
Herzogin . Ich errathe die Urſache . . . Ihre Majeſtät haben

irgend eine ärgerliche Nachricht erhalten ...

Königin . Wahrhaftig , nein . . .
Herzogin . Welche Sie mich nicht wollen wiſſen laſſen aus

Furcht , mich zu betrüben oder zu beunruhigen ... Ich
kenne Ihre Güte . .

Königin . Sie ſind im Irrthum .
Herzogin . Ich habe es geſehen . . . denn bei meiner An⸗

kunft verbargen Sie ein Papier mit einer Haſt und einer

ſolchen Bewegung . . . daß es mir leicht war zu errathen ,
daß es mich betrifft ... mich ! . . .

Königin . Nein , Herzogin . . . Ich ſchwöre es Ihnen .
Es handelt ſich ganz allein um ein junges Mädchen . .

(ſie zieht den Brief aus ihrem Buſen) das mir durch dieſen Brief

empfohlen iſt . . . ein junges Mädchen , von dem ich Will

von dem ich wünſche , daß es bei mir angeſtellt werde . . .

Herzogin (lächelndod. In Wahrheit ! . . . nichts weiter als

dies . . . und wenn Eure Majeſtät erlaubt . . .
Königin (zieht den Brief zurüc) . Das iſt nicht nöthig . . ich

habe ſchon mit Ihnen davon geſprochen . . . es iſt die kleine

Abigail .
Herzogin (bei Seite). O Himmel ! . . . (laut ) und Derjenige,

der ſie Ihnen ſo warm empfiehlt . . .
Königin . Daran liegt wenig . . . ich habe verſprochen,

ihn nicht zu nennen . . . und ſeinen Brief nicht zu zeigen .

Herzogin ( bemüht ſich ihren Zorn zurückzuhalten) . Ach, ichbegreife,
daß unſere Feinde den Sieg davon tragen , weil unſere

Königin uns ihnen überliefert , in dem Augenblick , wo wir

für ſie kämpfen . . . Ja , Madame , gerade heute iſt dem

Parlament die Bill vorgelegt worden , welche den Prinzen
Eduard , Ihren Bruder , nach England zurückberuft und

welche ihn zum Thronerben nach Ihnen erklärt . Dieſe

Bill , welche ſchon den Widerwillen der Nation und das



Murren des Volks erregt , wird nur durch uns gee
Heinrich von St . John und die Oppoſitionspartei unter⸗
ſtützt , auf die Gefahr , unſere Popul arität und ſpäter unſere
Macht dadurch zu verlieren . s thun wir für unſere
Herrſcherin ; und ſie, weit entfernt uns zu unterſtützen ,
unterhält während deſſen geheime Correſpondenzen mit un⸗
ſern erklärten Gegnern , und für dieſe verläßt und verräth
ſie uns zuletzt . . .

Königin ( te, ungeduldig) . Wieder cer
und Eiferſucht ... ſo geht den ganze n Ta
nein , Herzogin ... dies Alles iſt nur in Ihre
die Alles entſtellt und übertreibt . Dieſe Cor
durchaus nicht politiſch , und was ſie enthält ,

Herzogin . Daß Eure Majeſtät fürchtet , ſie mir 8 zei

Königin (ungeduldig) . Aus Rückſicht für Sie , 068
Brief. ) Denn ſie enthält Thatſachen , welche Sie nicht lüng⸗
nen können .

Herzogin (durchfliegt den Brief). Es iſt nur das ? der Angriff
iſt nicht ſehr zu fürchten.

155175
Haben Sie ſich nicht der Anſtellung Abigail ' s

165 Das werde ich noch mit dem ganzen Einfluß ,
den ich bei Eurer Majeſtät habe .

Königin . Es iſt alſo nicht wahr , daß ſie Ihre Couſine
iſt , wie man verſichert ?

Herzogin . Ja , Madame. . ich gebe es zu, ich bekenne es
offen . Gerade aus dieſem Grunde habe ich ſie nicht bei
Ihnen anſtellen wollen .

Mon beſchuldigt mich ſchon ſeit

langer Zeit , daß ich, als Oberhofmeiſterin Ihres Hauſes
alle Aemter an meine Freunde, an meine Verwandten , an
meine Kreaturen gebe ; daß ich Eure Majeſtät nur mit
meiner Familie oder mir ergebenen Leuten umgebe . Abigail

ernennen , würde der Verleumdung einen Vorwand mehr

gegen mich geben, und Eure Majeſtät ſind zu gerecht und

zu edelmüthig , um mich nicht zu verſttehen .
Königin (verlegen und halb überwunden) . Ja , gewiß ... ich ver⸗

ſtehe wohl . . . aber ich hätte doch gewünſcht, daß die arme
Abigail . .

Herzogin . O, ſein Sie unbeſorgt über ihr Schickſal .
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ich werde ihr , fern von Ihnen , fern von London , eine
glänzende und ehrenvolle Stellung verſchaffen . Sie iſtmeine Couſine , meine Verwandte .

Königin . Das läßt ſich hören . . .
Herzogin . Außerdem das Intereſſe , das Eure Majeſtätgeruhen ihr zu beweiſen . . . Ich bin ſo glücklich , wenn ich

Ihren Abſichten zuvorkommen oder ſie errathen kann . . —
So auch mit jenem jungen Mann . . . der Fähnrich in der
Garde , denkürzlich Eure Majeſtät mir zu empfehlen ſchienen .

Königin . Ich ? . . . Wen denn ?
Herzogin . Den kleinen Maſham , über den Sie mir eine

Lobrede hielten .
Königin (nicht ohne Bewegung) . Ja , richtig : der junge Mili⸗

tair , der mir jeden Morgen die Modenzeitung vorlieſt .
Herzogin . Ich habe Mittel gefunden ihn zum Officierder Garde ernennen zu laſſen . Eine bewundernswerthe

Gelegenheit , an die Niemand dachte , ſelbſt nicht der Mar⸗
ſchall . . . der unterzeichnet hat , faſt ohne es zu wiſſen . .und dieſen Morgen wird der neue Capitain kommen , umEurer Majeſtät zu danken .

Königin (freudig). Ah ! . . . er wird kommen !
Herzogin. Ich habe ihn auf die Audienzliſte geſetzt .
Königin . Sehr gut! ich werde ihn empfangen . Aber

wenn die Journale der Gegenpartei über Ungerechtigkeit,über Begünſtigung ſchreien . . .
Herzogin . Das iſt Sache des Marſchalls . . . ihn geht dies

an . . . es iſt ja kein Amt in Ihrem Hauſe .
Königin (fetzt ſich an den Tiſch links). Das iſt richtig . 7
Herzogin . Sie ſehen wohl , daß , wenn es möglich iſt ,

ich die Erſte bin , Ihnen entgegen zu kommen .
Königin (wendet ſich nach ihr hin). Sie ſind ſo gut ! — 2Herzogin (ſieht bei dem Lehnſtuhl). Mein Gott , nein ! im Ge⸗

gentheil . . . ich fühle wohl . . . aber ich liebe Eure Majeſtät
ſo ſehr , ich bin Ihnen ſo ergeben .

Königin (dei Seite) , Das iſt wahr nach Allem .
Herzogin . Und die Könige haben ſo wenig wahrhafteFreunde ! . . . Freunde , die ſich nicht ſcheuen , ſie zu ver⸗

ſtimmen . . zu verletzen , ihnen zu widerſprechen . . . Was
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en Sie , ich kann nicht ſchmeicheln .. . nicht täuſ
ich kann nur lieben . . .

Königin . Ja , Sie haben Recht , Herzogin , es iſt
üßes um die Freundſchaft . . .
Herzogin . Nicht wahr ? .

das Herz iſt Alles . . . (L

Herzogin an ihre Lippen führt
daß von dieſer Angelee
wird . . . ſie hätte mich b
ſie hat mich ſo unglü klich

Königin . Und mick 5
Herzogin .Die Erin g daran würde zu peinlich ſein .

Sie ſei für immer vergeſſen .
Königin . Ich . esIhnen .
Herzogin . Alſo das iſt . . Sie werden

kleine Abigail nicht wiederſehen ? .
Königin . Gewiß .

etwas

t am Charakter ?
r die Hand, welche die
t verſprechen mir ,

mehr die Redeſein
1Ihre Huld gebracht . . .

i 2 7⁰25

Dritter Muftritt .

e Vorigen . Thompſon . Abigail .
Thompſon . Miß Abi
Herzogin (bei Seite,
Königin (verlegen).

ihr ſprachen ... ein
Abigail . Eure Majeſtät 71151 befohlen , mich zu Ihnen

zu begeben .
in. Befohlen . . . das heißt . . . ich habe geſagt , ich

ich habe geſagt : Sieh ob das junge Mäd⸗

Di

O Himmel !
ublick , wo wir von

cheit
Herzogin . Das iſt richtig . . . Eure Majeſtät müſſen ſie

ſehen , um ihr anzuzeigen , daß ihre Bitte nicht erfüllt wer⸗
den kann .

Abigail . Meine Bitte . . ich würde niemals gewagt ha⸗
ben . . . Ihre Majeſtät haben ſelbſt . . . in Ihrer Güte . . .
geruht mir

Hönigin . Das iſt wahr . . . aber höhere Gründe . . .
politiſche Berückſichtigungen . . .

Abigail (Clächelnd). Um mich ? . . .
Honigin . Nöthigen mich leider . . . einem Traum zu ent⸗
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